
Li  Antrag auf Gewährung einer Zuwendung im Rahmen der Maßnahmen: 
19.2 und 19.3 LPLR LEADER / AktivRegion 

Anlage 3g 

 

Ort, Datum 
Bad Segeberg, den 15.03.23 

(Antragsteller/in) 
Förderverein Kreis- und Stadtmuseum Segeberg e. V. 
Lübecker Str. 45 
23795 Bad Segeberg 

1. Über die LAG AktivRegion 

Holsteins Herz e. V. 
Hamburger Str. 109 
23795 Bad Segeberg 

2. An das Landesamt für Landwirtschaft und nachhaltige 
Landentwicklung (LLnL) 

LLnL 
Breitenburger Str. 25 
25524 Itzehoe 

Betreff (Zuwendungszweck): 

Entwicklung einer Software und Handhabungstechniken zur Nutzung des VR-Stadtmodells „SEGE-
BERG 1644" als Inklusions-Projekt 

Bezug: 
[E] Förderung für die Durchführung der Vorhaben im Rahmen der von der örtlichen Bevölkerung betriebenen Strategie für 

lokale Entwicklung im Rahmen des LPLR, Maßnahme Code 19.2. 

oder 

o Förderung zur Vorbereitung und Durchführung von Kooperationsmaßnahmen der Lokalen Aktionsgruppe im Rahmen 
des LPLR, Maßnahme Code 19.3. 

Bei Maßnahmen nach Code 19.3: 

An dem Kooperationsprojekt sind 	(Anzahl) LAG AktivRegionen anteilig beteiligt: 

• Federführende LAG AktivRegion 	e.V. mit 	% 
• Beteiligte LAG AktivRegion 	e.V. mit 	% 
• Beteiligte LAG AktivRegion 	e.V. mit 	% 
• 

Vom LLUR auszufüllen: 

BNRZD des Antragstellers: 019 60 005 0077 

Stand: 07.10.2019 
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Aktenzeichen B in Profil:             
 

 
 
 

 
 
 

 
 

1. / 2. Die Fördermaßnahme dient der Umsetzung des Zukunftsthemas: (Mehrfachnennungen sind möglich, unter Kenn-

zeichnung -fett markiert- des Hauptzukunftsthemas) 

 
 Klimaschutz und Klimawandelanpassung  

          Natur, Umwelt und Grüne Infrastruktur 
          Klima und Energie           

 Daseinsvorsorge und Lebensqualität 
         Soziale Infrastruktur 
         Bildung, Soziales und Kultur 
         Mobilität 

 regionale Wertschöpfung  
         Wirtschaft/ländlicher Raum 
         Tourismus und Naherholung 

 

3. Fördermaßnahme  
(Kurze, eindeutige Beschreibung der geplanten Maßnahmen, 
in der Beschreibung muss eindeutig dargestellt werden, was Gegenstand der Förderung ist.  

Bei Investitionen mit Angaben zum Grundstück und zum Eigentümer). 
 

Gefördert werden soll die Entwicklung des VR-Stadtmodells „SEGEBERG 1644“ als ein barrierefrei zugängiges inklusives 

History-Vermittlungsmedium. Dazu werden über und durch die VR-Technologie erlebbare inklusive Aktionen geschaffen 

mit vielfältigen Rezeptionsrollen (s. z. B. b) Stadtbilderklärungen via akustisch aktivierbarer Avatare)  und Informationsdar-

reichungen wie z. B.   

 Stadtbilderklärungen via aktivierbarer Info-Tafeln  

 freie virtuelle Stadtrundgänge 

 vorgegebene virtuelle Stadtfahrten 

 Serious games – Virtual-Reality-Aktionen für Kinder / SchülerInnen: „Serious games“ sind Spiele, dessen 

Hauptzweck nicht (nur) der Unterhaltung dient, sondern auch der Wissensvermittlung. „Serious games“ kön-

nen in jeder erdenklichen Weise umgesetzt werden: entweder direkt mit Infotafeln im Spiel oder subtiler 

durch die generelle Auseinandersetzung mit einem Thema und dem Erarbeiten von Hintergrundwissen, das 

sowohl der Bildung dient aber auch gleichzeitig zum Lösen einer Aufgabe im Spiel benötigt wird. 

 
Des Weiteren soll die Anschaffung von 10 VR-Brillen gefördert werden. 

 

4. Fördermaßnahme  
(Kurze, eindeutige Beschreibung der Zielsetzung der geplanten Maßnahme,  
ausführlichere Darstellungen sind unter Ziffer 9 vorzunehmen).   
 

Ausgangslage: 

Angemessene, niedrigschwellige Zugänge zu „musealen Inhalten“, mithin „Barrierefreiheit“ oder zumindest „Barrierearmut“ 

hat alle Menschen im Blick und macht den Besuch einer musealen o. ä. Einrichtung zu einem Erlebnis für jeden Gast.  

 

Die Virtual-Reality-Technik als inklusives Medium:  

Die Virtual-Reality-Technik in museumspädagogisch und ähnlich angelegten didaktischen Vermittlungsprojekten ist auf-

grund ihrer adaptiven Einsatztechnik de facto bereits als „inklusiv“ zu bewerten, da sie Menschen mit unterschiedlichsten 

Zugangswegen und -voraussetzungen Erfahrungshorizonte erschließt, die ihnen in der „analogen Realität“ vielfach ver-

schlossen bleiben. Die Ausdehnung von Rezeptionshorizonten in der virtuellen Realität kann sich dabei auf Räume, Zeiten 

und/oder auf individuelle Perspektiven erstrecken und so zu neuen, nur auf diesem Wege zu machenden Erfahrungen und 

Einsichten führen. – In einem auf die Vermittlung geschichtlicher Begebenheiten angelegten „History-Projekt“ eröffnen sich 

dem Rezipienten in der Virtualität potenziell alle diese „Handlungsebenen“, um auf spielerische Weise historische Inhalte 

zu erfassen. 

Die Einsatzmöglichkeiten virtueller Vermittlung sind dabei so unbegrenzt, wie es die Themen in der Geschichtswissen-

schaft sind.  
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Das VR-Stadtmodell „SEGEBERG 1644“ als inklusives Vermittlungsangebot:  

Das Virtual-Reality-Stadtmodell „SEGEBERG 1644“ eröffnet nun die Chance, ein zentrales (wenn nicht DAS zentrale) Er-
eignis in der 800jährigen Stadtgeschichte der „Kalkbergstadt Segeberg“ auf beeindruckende und nachhaltige Weise zu 
vermitteln: den Verlust der mittelalterlichen Burg auf dem Kalkberg in seiner ursprünglichen Ausdehnung. Mit dem Sege-
berger VR-Modell, erstellt durch den Bad Segeberger Historiker Nils Hinrichsen in Zusammenarbeit mit dem HCU-Mitar-
beiter Simon Deggim in den Jahren 2017 bis 20201 existiert jedoch bislang lediglich die Grundlage, gleichsam das „Set-
ting“ für die Entwicklung eines didaktisch hoch effektiven (und zugleich attraktiven) „History-Vermittlungsmediums“.  
 
Mit seinen Bürgerhäusern, Kirchen- und Burgbauten, den umliegenden Landschaften und der Kalkberg-Rekonstruktion im 
Zentrum stellt das bisherige VR-Stadtmodell lediglich ein „starres“ Abbild des rekonstruierten historischen Stadtbildes Se-
gebergs aus der Mitte des 17. Jahrhunderts dar. Erst mit der Entwicklung und der Implantierung virtueller Stadtrundgänge 
und -fahrten, historisch begründeter „serious games“ sowie weiterer Funktionen wird aus dem fixen Stadtmodell ein didak-
tisches Vermittlungsprojekt, mit dem sich die didaktischen Ansprüche touristischer, kultur(-historisch) affiner und schuli-
scher Rezipienten erfüllen lassen. Alle Entwicklungen von Besucher-Aktionen im VR-Stadtmodells „SEGEBERG 1644“ 
basieren auf den Grundsätzen der Inklusion, so dass jeder Besucher / jede Besucherin des VR-Stadtmodells die Möglich-

keit erhält, barrierefrei und in möglichst vollem Umfang an der historischen Wissensvermittlung des „History-Projektes“ 
teilzuhaben. Darüber hinaus können Besucher sich mit ihrem jeweiligen individuellen Rezeptionsvermögen, ihren persönli-
chen Zugängen bzw. Einschränkungen in dem Projekt entweder – durch die Identifikation mit einer ihrer persönlichen Situ-
ation entsprechenden Rolle wiederfinden – oder – durch bewussten „Rollentausch“ – die Perspektive des „Anderen“ ein-
nehmen, um sich mit anderen Lebenssituationen zu konfrontieren.  
 
Durch die Neu-Entwicklung des VR-Stadtmodells „SEGEBERG 1644“ mit inklusiv angelegten Vermittlungsprogrammen 

wird das Modell zu einem attraktiven Publikumsevent für breite Besuchergruppen unterschiedlichster Zugangsvorausset-
zungen – zugleich unterhaltsam und effektiv eingesetzt zur Vermittlung (stadt-)historisch relevanter Inhalte.  
 
 
Entwicklungsziele: 

Entwicklung von Modulen für inklusive Aktionen, Rezeptionsrollen und Informationsdarreichungen 

Das VR-Stadtmodell „SEGEBERG 1644“ umfasst auf einer (virtuellen) Fläche von ca. 3,5 km2 eine lange Reihe stadthisto-
rischer Orte, die im Jahre 1644 – kurz vor der Zerstörung der Siegesburg am 12. August d. J. – das einstige Stadtbild ge-
prägt haben. Diese Orte (Gebäude, Plätze, Territorien) bleiben für den VR-Besucher des Stadtmodells ebenso rätselhaft, 
wie zeitgenössische Akteure (Bürger, Amts- und Würdenträger, Söldner, Befehlshaber) und insbesondere historische Er-
eignisse (Alltagshandlungen, militärische Aktionen, etc.) im Verborgenen bleiben.  
 
Für einen publikumswirksamen Einsatz des VR-Stadtmodells „SEGEBERG 1644“ im Dienst einer umfassenden (muse-
ums-)didaktischen Vermittlung Segeberger Stadtgeschichte jener Epoche ist die Entwicklung entsprechender virtueller 
Module für das VR-Modell zwingend notwendig. Dabei lässt sich generell zwischen aktiven und passiven VR-Anwendun-
gen unterscheiden: Die meisten musealen VR-Anwendungen sind passiv, das bedeutet, die Benutzer setzen sich die Brille 
auf und haben sonst keine weitere Interaktion mit dem Programm. Es läuft ein „virtueller Film“ oder eine vorgegebene 
Route ab und die Freiheit der Benutzer besteht lediglich in der Blickrichtung. Der Vorteil ist die niedrige Einstiegshürde – 
es sind keine Erklärungen notwendig. 
 
Mit der Entwicklung und dem Einbau der drei im Folgenden beschriebenen Module wird das bislang „fixe“ VR-Modell zu 
einem belebten, inklusiv erfahrbaren, didaktisch einsetzbaren und zugleich aussagekräftigen hochwirksamen Erlebnis für 
breite Besuchergruppen mit den unterschiedlichsten Zugangsvoraussetzungen. In der Kombination von Modulen zu sinn-
fälligen „VR-Events“ entsteht zudem die Palette eines breiten Angebots, das sich für wiederholte Besuche anbietet und 
zugleich für ein attraktives Marketing zur Verfügung steht.  

Die Ziele der Maßnahmen sind, folgende Entwicklungen zu ermöglichen: 

1) Schaffung von aktivierbaren Stationen im VR-Stadtmodell SEGEBERG 1644 

An markanten Gebäuden und Orten findet der VR-Besucher Info-Punkte vor, die mit dem Transponder-Strahl – 
visuell oder akustisch – aktivierbar sind:  
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2 Beim Erreichen eines „Point of Interest“ (POI) können generell verschiedene Aktionen ausgelöst werden; hier z. B. 
beim Ansteuern mit dem Transponder die Einblendung einer Tafel mit erläuterndem Text. Auch andere Medien, wie 
das Abspielen eines Videos oder einer Sounddatei, in der eine Person den POI erklärt oder den Tafel-Text vorliest, 
sind möglich. 
 
3 Ein Avatar ist in diesem Kontext das Abbild eines Individuums in der virtuellen Welt. Diese können in unterschied-
lichsten Stilen und Details designt sein, von abstrakt bis realistisch. Die Anwesenheit von Avataren macht ein Spiel 
lebhafter, realistischer und eröffnet dem VR-Besucher Interaktionen. Avatare sind die Bewohner der virtuellen Welt. 
In diesem Beispiel können sie als „Erklärer“ eingesetzt werden, die den Besuchern verschiedene Aspekte der histori-
schen Stadt näherbringen. Die physische Präsenz eines Avatars und die Möglichkeit, die empfangenen Informatio-
nen (z.B. gesprochene Audiodatei) einem Absender zuordnen zu können, machen das Erlebnis persönlicher und ge-
wohnter für die Benutzer. 
 
4 Der „Transponder“ wird während des VR-Besuchs in der Hand gehalten und ermöglicht mit seinen div. Knöpfen etli-
che Interaktionen (wie z. B. den „Teleport“, d. h. die schnelle Fortbewegung über Raumgrenzen). Zum Teleportieren 
hält der VR-Besucher den Transponder einfach in die gewünschte Richtung und drückt den Teleport-Knopf. 
 

a) Stadtbilderklärungen via aktivierbarer visueller „Info-Tafeln“2  

Beim Anspielen öffnet sich eine virtuelle (Holz-)Tafel mit einem Erläuterungstext. Die Teilhabe möglichst breiter 
Interessentenkreise (Inklusion von Fremdsprachlern und Menschen mit Sprachhindernissen!) an den gegebenen 

stadthistorischen Informationen ist durch die Auswahl der gewünschten Sprache (Deutsch, Niederdeutsch, Dä-
nisch, Schwedisch, Englisch, Französisch, Türkisch oder „Leichte Sprache“) gewährleistet und wird bei der Bu-
chung der Wunschtour vom VR-Besucher mit ausgewählt.  
 
 
b) Stadtbilderklärungen via akustisch aktivierbarer Avatare  

 

Beim Anspielen einer virtuellen, zeitgenössisch gekleideten Person (Avatar3) und mit einer erkennbaren histori-
schen „Rolle“ aus der Segeberger Stadtgeschichte mit dem Transponder wird dieser Avatar in Aktion versetzt: 
Für die Dauer seiner Aktivierung weist diese virtuelle Person gestenreich auf das Gebäude bzw. auf das Areal 
hinter sich und beginnt damit, den Infotext dazu aufzusagen. Ebenso, wie bei den Texttafeln ist auch in diesem 
Didaktik-Modul bei der Buchung das Angebot einer vorab zu treffenden Auswahl der gewünschten Sprache 
(Deutsch, Niederdeutsch, Dänisch, Schwedisch, Englisch, Französisch, Türkisch oder „Leichte Sprache“) vorge-
sehen. Dadurch ist die inklusive Teilhabe aller Menschen mit und ohne Lesehemmnisse oder Einschränkungen 
bei der raschen Erfassung „abstrakter“ Texte sowie die Inklusion etlicher Fremdsprachler gewährt.  

 
2) a) Freie virtuelle Stadtrundgänge 

 
Vorbemerkung: Mit dem Angebot „freier Stadtrundgänge“ ist der Besonderheit des  

Segeberger VR-Modells Rechnung getragen: der Möglichkeit, sich per Transponder4 völlig frei und selbständig 
und nach eigener Entscheidung in dem Modell in alle Richtungen fortbewegen zu können. Zur Orientierungshilfe 
sind die jeweiligen Rundgänge als Pfade entlang aufzusuchender stadthistorischer Stationen (mit Markierungen = 
Fußspuren im Boden) vorgezeichnet, die der Besucher in einer begrenzten Zeit (15 Min., 30 Min., 45 Min.) ab-
schreiten kann, um auf diese Weise die jeweiligen örtlichen Besonderheiten der Burgsiedlung des 17. Jahrhun-
derts kennen zu lernen. Die einzelnen Pfade sind nach den unterschiedlichen Routen („Kirchenroute“, „Rantzau-
Route“ etc.) benannt und erstrecken sich über unterschiedlich gestaffelte Längen und Zeiten. An den stadthistori-
schen Stationen kann der Besucher dann Informationen über die jeweilige Örtlichkeit in unterschiedlicher Darbie-
tungsform (s. 2 a) Info-Tafeln; b) Akustik-Guide) abrufen.  
Die virtuelle Technik, ausgedehnte „Fußmärsche“ durch die virtuelle Stadtlandschaft des Modells zu machen 
ohne dabei aber reale Strecken ablaufen zu müssen schließt im Sinne der Inklusion Menschen mit und ohne 

Bewegungseinschränkungen gleichermaßen in das Angebot ausgedehnter Stadtführungen ein.  
 
b) Vorgegebene virtuelle Stadtfahrten  

 

Vorbemerkung: Mit dem Angebot „vorgegebener Stadtfahrten“ wird das VR-Stadtmodell „SEGEBERG 1644“ mit 

einem attraktiven Nutzer-Modul ausgestattet, das Besuchern des Modells eine Auswahl unterschiedlicher vorbe-
stimmter (!) Routen eröffnet, die – in der „Realität“ – bequem und sicher im Sitzen (!) zu genießen sind und in der 
Virtualität unterschiedliche historische „Mobilitäten“ aufgreifen: Alternativ zu den freien virtuellen  Stadtrundgän-
gen (s. 1.a), die vom VR-Besucher i.d.R. im Stand (!), in kurzen „realen“ Schritten und mit dem VR-Transponder 
vollzogen werden, durchfährt der VR-Besucher in den vorgegebenen virtuellen Stadtrundfahrten die Stadtland-
schaft in vorbestimmten Routen im Sitzen – alternativ nach persönlicher Vorgabe entweder im eigenen Rollator, 
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5 Unterschiedliche Text- und Sprachfiles können, sobald sie im Programm hinterlegt werden, sehr einfach abgerufen 
werden. Ja nach Sprachauswahl des VR-Besuchers am Beginn der Tour lassen sich alle Ausgaben der jeweils aus-
gewählten Sprachoption anpassen. 
 
6 Leichte Sprache ist der feststehende Begriff für einen nach klaren Regeln konsequent vereinfachten Sprachstil. 
Leichte Sprache soll Menschen mit Lernschwierigkeiten, aber auch Kindern und Menschen mit Leseschwächen oder 
schlechten Deutschkenntnissen den inhaltlichen Zugang erleichtern. Regeln für Leichte Sprache sind beispielsweise: 
Schreibe viele kurze Sätze statt weniger langer Sätze. Schreibe kurze und einfache Wörter und 
grammatikalisch einfache Sätze. Verzichte auf Fremdwörter, Abkürzungen, den Konjunktiv und missverständliche 
bildliche Sprache. 

Rollstuhl oder E-Mobil etc. oder in der Nutzung des Angebots eines speziell angefertigten Sitzes, mit dem das 
ausgewählte historische Gefährt in der Virtualität simuliert wird.  
 
Die Palette der angebotenen Stadt-“fahrten“ umfasst  

a) unterschiedliche Routen durch die virtuelle Stadtlandschaft,  
b) sozial bestimmte „Fahr“-zeuge,  
c) unterschiedlich lange „Fahr“-Zeiten (incl. div. Haltepunkte) durch das VR-Modell und  
d) diverse (stadt-)historische Ereignisse, auf die eine historische Begleitperson (Avatar) aus ihrer sozial 
bestimmten individuellen Perspektive hinweist.  

Auf diese „spielerische“ Weise erhält der VR-Besucher des virtuellen Segeberger Stadtmodells grundlegende 
Informationen über Entstehungskerne der Burgsiedlung am und auf dem Kalkberg aus sozial unterschiedlichen 
Perspektiven des 17. Jahrhunderts, somit auf besonders plastische, mithin nachhaltige Weise.  

Mittels der virtuellen Technik, ausgedehnte „Fahrten“ durch die historische Virtual-Reality-Stadtlandschaft zu ma-
chen, eröffnet Menschen mit und ohne Einschränkungen gleichermaßen die Möglichkeit ausgedehnter Stadtbe-
sichtigungen. Dabei sind Menschen mit Mobilitätseinschränkungen, mit Gleichgewichts- und Orientierungsschwie-
rigkeiten und mit Hemmnissen in der spontanen Auswahl freier Alternativen in das attraktive Angebot der virtuellen 
Stadtfahrten auf die gleiche inklusive (!) Weise mit einbezogen wie Menschen ohne derartige Einschränkungen. 

Als weiteres inklusives Modul besteht die Auswahlmöglichkeit zwischen verschiedenen Sprachen: Deutsch, Nie-

derdeutsch, Dänisch, Schwedisch, Englisch, Französisch, Türkisch, die bei der jeweiligen Buchung durch den 
VR-Besucher Teil des Angebots sind.5 Ein zusätzliches Angebot erstreckt sich auf die Auswahl von „Leichte Spra-
che“.6 Von Texten in leicht verständlicher Sprache profitieren nicht nur Menschen, die vom Bildungswesen nicht 
erreicht werden oder geringe Deutschkenntnisse haben, sondern auch andere Museumsgäste. Sämtliche Stadt-
bild- und stadthistorische Erläuterungen eröffnen sich somit einer breiten Öffentlichkeit mit unterschiedlichsten 
sprachlichen Zugangsvoraussetzung.  
 

3) „Serious games“ – Virtual-Reality-Aktionen für Kinder / SchülerInnen 

 

Das VR-Stadtmodell „SEGEBERG 1644“ ist in erster Linie zur Vermittlung stadthistorischer Ereignisse und Ört-
lichkeiten im Sinne klassischer „Stadtrundgänge“ geeignet. Als didaktisches Vermittlungsmedium speziell für Kin-
der bzw. SchülerInnen ist das VR-Modell dazu geeignet, dass Lehrkräfte im Sinne von „serious games“ zu lö-
sende Aufgabenstellungen generieren, die in der historischen Stadtlandschaft signifikante Ereignisse aus der 
Stadtgeschichte aufgreifen und diese auf spielerische Weise vermitteln. Neben dem zentralen stadthistorischen 
Ereignis, der Zerstörung der Siegesburg, greift das Angebot für junge Rezipienten auch kulturhistorische Aspekte 
des frühneuzeitlichen Alltags- und Berufslebens auf. Ebenso, wie im Angebotssegment für erwachsene VR-Besu-
cher darf die Virtual-Reality-Technik im Angebot für ein junges Publikum „per se“ als inklusiv gelten: Die Möglich-

keiten virtueller, d. h. relativ unbegrenzter Bewegungen in der Virtualität einer VR-Stadtlandschaft eröffnet auch 
unter Kindern mit oder ohne Mobilitätseinschränkungen die gleichwertige Chance ausschweifender Entdeckun-
gen, „Rundgänge“ und Aktionen – unabhängig von real existierenden körperlichen Mobilitätseinschränkungen. So 
wäre ein „Gang“ über die Paradetreppe hinauf auf den Innenhof der Siegesburg beispielsweise auch für ein Kind 
möglich, das auf einen Rollstuhl angewiesen ist. Ebenso empfiehlt sich das Medium der virtuellen Realität, einge-
setzt zur Vermittlung historischer Sachverhalte, auch bei Kindern mit Lernschwierigkeiten und psychosozialen 
Beeinträchtigungen.  
Kinder wollen sich (noch) beweisen, ihre Möglichkeiten und Grenzen ausprobieren und dabei lernen. In diesem 
Interesse sind Aufgaben im VR-Modell das geeignete Medium, um sich – gewissermaßen nebenbei –Wissens-
stände anzueignen. Im VR-Stadtmodell „SEGEBERG 1644“ müssen Kinder unterschiedliche, der Reihenfolge 
nach gestaffelte Aufgabenketten lösen, um am Ende ein erwünschtes Ergebnis zu erzielen. 
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6. Kosten- und Finanzierungsplan 

 
Aufwendungen:  

Die voraussichtlichen Gesamtausgaben (brutto) betragen insgesamt  125.000,00  Euro. 
Die Mehrwertsteuer ist nicht zuwendungsfähig.  
 
Der detaillierte Kosten- und Finanzierungsplan ist als Anlage beigefügt. 
 
 
Es wird eine Basisförderquote beantragt über  55 %. 
 
 
Es wird eine Erhöhung um  10 % beantragt, mit der folgenden Begründung: 
 
Erhöhung der Förderquote um 5 % bei Erreichen von mind. 8 Punkten in B: erfüllt 
 
Erhöhung der Förderquote um 5 % bei Erreichen von mind. 18 Punkte in A-C: erfüllt 

                                            
7 Die BITV von 2002 bzw. die Neufassung BITV 2.0 von 2011 ist eine Ergänzung zum Behindertengleichstellungge-

setz (BGG). Über die Vorgaben der Verordnung soll gewährleistet werden, dass die Informationen auf Internetsei-

ten für Menschen mit Behinderung zugänglich sind. Über den so genannten BITVTest kann die Barrierefreiheit in-

formationsorientierter Webseiten getestet werden. Seit 2013 unterstützt ein vom Bundesministerium für Arbeit 

und Soziales in Auftrag gegebener BITV-Lotse bei der Erstellung barrierefreier Internetseiten 

4) Barrierefreier Informationsabruf und Buchung eines Besuches des VR-Stadtmodells SEGEBERG 1644 

 

Darstellung auf der Homepage  

Neben den räumlichen Zugänglichkeiten – der barrierefreien Erschließung des Gebäudes, in dem das VR-Stadt-
modell zum öffentlichen Einsatz kommt – wird das Veranstaltungsangebot des VR-Modells sowie eine Buchungs-
plattform (mit Informationen zum Angebot, Terminübersicht, gestaffelten Preisangaben etc.) auf einer Homepage 
im Internet eröffnet. Für den Internet-Auftritt ist, inklusiv aller Unterseiten, der „Standard für barrierefreie Internet-
seiten“ nach der Barrierefreien Informationstechnik-Verordnung (BITV)7 in ihrer aktuellen Fassung zu beachten. 
 
Die Veranstaltungsräume 

In den Räumlichkeiten der VR-Stadtmodell-Veranstaltung sind Kriterien der Barrierefreiheit berücksichtigt:  
Alle Beschilderungen und ggf. Ausstellungstexte der Begleitausstellung sind in Großschrift und lesefreundlich in 
Höhe und Sichtwinkel angebracht. 
Ein „offener“ Empfang mit einer klaren Orientierung im Foyer gewährleistet eine hohe Service-Qualität. Geschul-
tes Personal berät über Service-Leistungen und gibt Besuchern mit und ohne Beeinträchtigungen gezielte Hin-
weise mit Unterstützung zum Angebot der VR-Führungen. Für mobilitätseingeschränkte Besucher des VR-Stadt-
modells steht ein (kleiner) Extra-Rollstuhl als Alternative zum eigenen Rollstuhl etc. und zum Angebot des speziell 
angefertigten Sitzes während des VR-Besuchs zur Verfügung.  
In allen gedruckten Werbemedien (Flyer, Broschüren, Kataloge) werden die barrierefreien Angebote und deren 
Umfang genau benannt. 

 
Wirkung der Maßnahme 

Angestrebt wird die Entwicklung eines inklusiven VR-Modells als History-Vermittlungsmedium, das alle Gesellschaftsgrup-
pen im Sinne der Diversität einbezieht. Es soll an geeignetem Ort in Bad Segeberg zum Zweck der  lebendigen Ge-
schichtsvermittlung, der Bildung, der Unterhaltung und Kulturarbeit etabliert werden. Folgende Sachziele stehen im Mittel-
punkt: 

 Synergetische Kooperation und Netzwerk mit VJKA/Fachberatung Kulturelle Bildung/Volkshochschulen  

 Realisierung eines inklusiven außerschulischen Bildungsortes für das Kreisgebiet  

 Förderung der Identifikation der Bürger*innen mit ihrer Region und Kultur im Kreisgebiet  

 Förderung der Integration neuer Mitbürger*innen im Kreisgebiet  
Förderung des Tourismus für den Kreis Segeberg 
 
 

5. Die Maßnahme soll am 01.11.2023 begonnen werden  und am 31.10.2024  fertiggestellt sein. 
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Die beantragte Gesamtförderquote beträgt   65 %. 
 

Es wird die Gewährung einer Zuwendung beantragt über  69.256,84  €. 

 
 
 
 
7. Zur Finanzierung (Eigenmittel, Drittmittel, Sicherung der öffentlichen Kofinanzierung sowie Folgekosten und deren 

Tragbarkeit) 
 
Die öffentliche Kofinanzierung wird aufgebracht von (schriftliche Bestätigung ist als Anlage beizufügen): 
Kofinanzierungspool der AktivRegion Holsteins Herz bzw. aus Landesmitteln 
 
Es werden Drittmittel eingesetzt (schriftliche Bestätigung ist als Anlage beizufügen) in Höhe von        €. 
 
Die Darstellung der Folgekosten bzw. die wirtschaftliche Tragfähigkeit ist als Anlage beigefügt und werden vom Antrag-
steller getragen.  

 
 

 
8. Bewertung möglicher Umweltauswirkungen des Projektes: 

 Die Umweltauswirkungen wurden im Baugenehmigungsverfahren bewertet.  
       Die Baugenehmigung ist als Anlage beigefügt. 
 

 Die Investition ist nicht baugenehmigungspflichtig. Eine Bewertung der Umweltauswirkungen  
       (z.B. Stellungnahme der Unteren Naturschutzbehörde) ist als Anlage beigefügt. 
 

 Entfällt, es handelt sich ausschließlich um Vorarbeiten zu einer Investition. Negative Umweltauswirkungen sind  
       nicht zu erwarten. 

 
 
 
 
9. Angaben über die zu erwartenden Zielerreichungen sowie weitere Monitoringangaben: 
 

 
a. Es handelt sich um ein modellhaftes Projekt / neue Handlungsansätze mit dem Bezugsraum  

 

 Regionsebene oder 
 Schleswig-Holstein 

 
Kurze Erläuterung: 
      
 
 
 
 
 

b. Neu und direkt geschaffene Arbeitsplätze: 

 
      AK geringfügig Beschäftigte   männlich  /   weiblich 
      AK Teilzeitbeschäftigte           männlich  /   weiblich 
      AK Vollzeitbeschäftigte           männlich  /   weiblich 
 

 
c. Bei Kooperationsmaßnahmen nach Code 19.3: 

 

 an der Kooperation sind ≥ 10 LAG AktivRegionen beteiligt. 
 

 
 
 
 
d. Bei Maßnahmen des Zukunftsthemas „Klimaschutz und Klimawandelanpassung“:  

 

Landesziele / Indikator Wert  
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Geplante eingesparte Menge CO2 bzw. CO2 – Äquivalente in Tonnen       t. 
Ersatz Fossiler Brennstoffe durch den Einsatz erneuerbarer Energien in kwh/ a       kwh / a. 

 
 

IES Ziele im Kernthema 1: Natur, Umwelt und Grüne Infrastruktur Indikator Wert 

Ziel:  
      

            

  

Begründung  

      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

IES Ziele im Kernthema 2: Klima und Energie Indikator Wert In

Ziel:  
      

            

   
Begründung  
      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
e. Bei Maßnahmen des Zukunftsthemas „Daseinsvorsorge und Lebensqualität“: 

 

Landesziele / Indikator Wert  

Anzahl der an dem Projekt beteiligen Kommunen / Institutionen        
Beschreibung der Art der Beteiligung (nachzuweisen über schriftliche Vereinbarungen zur finanziellen, organisatori-
schen oder inhaltlichen Kooperation): 
       
 
 
 
 

 
IES Ziele im Kernthema 3: Soziale Infrastruktur Indikator Wert 

Ziel: 
      

            

  

Begründung  

      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

IES Ziele im Kernthema 4: Bildung, Soziales, Kultur Indikator Wert In

Ziel:   
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4.1 Unterstützung von Bildungsangeboten und Angeboten für lebenslan-
ges Lernen 

 
 
 

4.2 Steigerung der Qualität vorhandener Bildungseinrichtungen/ -ange-
bote (Digitalisierung, Modernisierung, Anpassung an demografischen 
Wandel) 
 
 
 
 
 
 
4.3 Stärkung, Entwicklung, Ausbau der Kultur- und Freizeit-Angebote 
sowie des kulturellen Erbes 
 
4.6 Förderung von Maßnahmen im Bereich Inklusion 

 

 Anzahl der Bil-
dungsangebote 

 Anzahl Teilneh-
mer:innen an Maß-
nahmen 

 Anzahl der Bil-
dungseinrichtun-
gen, deren Quali-
tät gesteigert 
wurde 

 Anzahl der Bil-
dungsangebote, 
deren Qualität ge-
steigert wurde 

 Anzahl Maßnah-
men 
 

 Anzahl der Maß-
nahmen 

 Anzahl der Teil-
nehmer:innen pro 
Aktion 

 

2 
 
10 
 
 
2 
 
 
 
 
2 
 
 
 
2 
 
 
2 
 
 
10 

Maß des Beitrages 

- Bedeutung für die Gemeinde und die Region 
- Anzahl der vom Projekt profitierenden Einwohner/innen 
- Anzahl neuer Ehrenamtler/Engagierter 

 
  

Begründung 

Entwicklung eines neuen attraktiven außerschulischen Lernortes im Sinne einer Erlebniseinrichtung, vernetzt mit den 
Schulen und Kitas sowie anderen Bildungsangeboten. 
 
Kooperation und Vernetzung mit bereits vorhanden Bildungsträgern und Anbietern zur nachhaltigen Optimierung von 
Angeboten u. a. auch für ältere Erwachsene (ab 60 Jahren, lebenslanges Lernen), die aufgrund des demografischen 
Wandels bereits heute ein stark wachsendes Segment der Bevölkerung repräsentieren. 
 
Außerschulischer Lernort für Kinder und Jugendliche  
Ziel: Schaffung eines außerschulischen Lernorts, in dem die Identität des Kreises (Natur, Gesellschaft, Geschichte) 
mit zeitgemäßen pädagogischen Konzepten und modernen Vermittlungsformaten (Einsatz von Medien, interaktives 
Konzept) auf lebendige Weise erlebbar ist. Abgleich mit den Identitäten z.B. Geflüchteter und Migranten.  
Möglichkeiten für spartenübergreifendes Lernen und Experimentieren.  
Inhalte (beispielhaft):  
• Entwicklung und Umsetzung partizipativer Projekte (z. B. Stadtteilprojekte für Jugendliche oder „LandArt“ im 
ländlichen Raum) 
• Museumspädagogische Angebote zur Kreisgeschichte  
• Digitales Lernen und Vermittlung digitaler Formate, Erwerb digitaler Kompetenz 
Kooperationen: VJKA, Schulen, offene Ganztagsschule, Fachberater*in Kulturelle Bildung, Bündnis Eine Welt Schles-
wig-Holstein e.V. (BEI), Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE), Kulturvermittler*innen, Betroffenen-Organisatio-
nen (Lebenshilfe Bad Segeberg), Koordinierungsstelle integrationsorientierte Aufnahme von Flüchtlingen (Kreis Sege-
berg), Digitaler Knotenpunkt Oldenburg  
Alleinstellungsmerkmal: Schaffung neuer Angebote, spartenübergreifende Projekte, Netzwerk der Bildungsakteure, 
inklusives Konzept  
Synergieeffekte: Vernetzung mit dem künftigen Kulturellen Zentrum und Kreismuseum für Bildung, Kultur und Touris-
mus in Bad Segeberg   
Kooperationen:  
• mit den Schulen des Kreises Segeberg für Schulprojekte, begleitete Museumsbesuche und              SchülerIn-
nen-Workshops und mit den Geschichtsvereinen 
• mit der „Wirtschaft im Kreis Segeberg“ (WKS) 
• mit den Tourismus-Büros im Kreis Segeberg 
für die Entwicklung eines gemeinsamen Marketings sowie konkreter Angebotsprogramme z. B. für junge, ältere und 
versierte Besuchergruppen sowie (Urlaubs-)Gäste.  
 
Inklusion und Integration: Es soll im Sinne nachhaltiger Daseinsfürsorge die Teilhabe aller Menschen - unberück-
sichtigt ihrer Behinderung, ethnischer Herkunft, religiöser Ausrichtung    oder sexuellen Orientierung - an den Bil-
dungs- und Unterhaltungsangeboten ermöglicht werden. 
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IES Ziele im Kernthema 5: Mobilität Indikator Wert Indikator

Ziel: 
      

            

   

Begründung  

      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
f. Bei Maßnahmen des Zukunftsthemas „regionale Wertschöpfung“:  

 

Landesziele / Indikator Wert  

Geplanter zusätzlicher Umsatz pro Jahr (Darstellung, ggf. als Anlage beigefügt).  
 

       € 

Darstellung der Etablierung regionaler Wertschöpfungsketten:  
       
 
 
 
 
 
 

 

 
IES Ziele im Kernthema 6: Wirtschaft/ländlicher Raum Indikator Wert 

Ziel: 

      
 

            

  

Begründung  
 
 
 
 
 
 
 
 

IES Ziele im Kernthema 7: Tourismus und Naherholung Indikator Wert In

Ziel: 
7.1 Schaffung, Verbesserung und Ausbau der Tourismus-, Freizeit- und 
Naherholungsangebote 
 
 
 
7.3 Vernetzung von Tourismus- und Naherholungsangeboten in der Re-
gion 

 
 Anzahl verbesser-

ter bestehender 
Angebote 

 Anzahl neuer An-
gebote 

 Anzahl Maßnah-
men 

 Anzahl beteiligter-
Akteur:innen/Part-
ner:innen 

 
2 
 
 
2 
 
2 
 
 
 
 
10 

Maß des Beitrages 

- Bedeutung für die Gemeinde und die Region 
- Anzahl der vom Projekt profitierenden Einwohner:innen 
- Anzahl der vom Projekt profitierenden Tourist:innen 
- Anzahl eingebundener Angebote bzw. Unternehmen 

 
Begründung  
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Innovation, kulturelle Identität, Tourismus: Vermittlung der bedeutsamen Landesgeschichte Schleswig-Holsteins, des 
Kreises und der Stadt Segeberg im Sinne von Edutainment unter Einbezug der vom Förderverein bereits entwickelten 
Virtual Reality Software (VR), mit deren Hilfe die Stadt Segeberg im 17. Jahrhundert auf einer Fläche von 3,5 km2 
„begehbar und erlebbar“ wird. Das ist europaweit einzigartig und gleichzeitig eine herausragende touristische Attrak-
tion. 
 
Innovation, kulturelle Identität, Tourismus 
 
Ziel: Schaffung eines bürgernahen, inklusiven und barrierefrei erreichbaren Bildungs- und Unterhaltungsangebotes für 
alle touristischen Belange des Kreises und der Stadt Segeberg im Zentrum der Kreisstadt Bad Segeberg 
 
Inhalte:  
Für den Kreis und die Stadt Segeberg gilt es vor dem Hintergrund der bislang nicht angemessen dargestellten histori-
schen Bedeutung der Stadt und des Kreises, diese touristisch attraktiv zu entwickeln. Damit wird das touristische An-
gebotsportfolio gestärkt und die Gefahr einer monokulturellen Fixierung auf die Karl-May-Spiele (s. Auswirkungen der 
Pandemie) als touristischer Hauptumsatzträger ausgeschlossen.  
Eine professionelle und kundenfreundliche Darstellung der touristischen Angebote im Rahmen einer einheitlichen Cor-
porate Identity ist anzustreben.  
 
Kooperationen:  
• die Museen und Geschichtswerkstätten des Kreises und der Stadt aktiv einbeziehen 
• allgemeinbildende Schulen  
• Aktivitäten der VJKA  
• Aktivtäten der Vereine des Kreises und der Stadt 
• Kalkberg GmbH (Karl-May-Spiele) 
 
Alleinstellungsmerkmal:  
• die historische Bedeutung der Stadt Segeberg mit der Siegesburg über VR- Technologien erlebbar machen 
 
Synergieeffekte: Räumliche und fachliche Nähe der Bereiche des Kreises und der Stadt ermöglichen Ressourcen-
Optimierungen und Kosteneinsparungen bei der Vermarktung von Kulturangeboten.  
• Kalkberg GmbH (Karl-May-Spiele) 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
10. Die Zustimmung zum vorzeitigen Maßnahmenbeginn wird beantragt (ggf. ankreuzen): 
 

     Ja 

 
Begründung der Dringlichkeit:  
 
      
 
 

 
 
11. Erklärungen der Antragstellerin bzw. des Antragstellers, dass sie / er die folgenden Unterlagen zur Kenntnis 

genommen hat und sie - soweit es sich nicht ohnehin um allgemein verbindliche Rechtsvorschriften handelt 
- als verbindlich anerkennt:  
 

 Allgemeine Nebenbestimmungen für Zuwendungen zur Projektförderung an kommunale Körperschaften 
-ANBest-K-; bzw. Allgemeine Nebenbestimmungen für Zuwendungen zur Projektförderung – ANBest-P; 

 Baufachliche Ergänzungsbestimmungen zu den Verwaltungsvorschriften VV / VV-K Nr. 6 zu § 44 Abs. 1 LHO  
(ZBau) (bei Baumaßnahmen); 

 Richtlinie zur Förderung der Umsetzung von LEADER in Schleswig-Holstein vom 02.10.2015 i. V. m. mit dem Lan-
desprogramm Ländlicher Raum (LPLR); 

 Merkblatt zu Kürzungen und verwaltungsrechtlichen Sanktionen mit Rahmensanktionskatalog für investive ELER-
Maßnahmen; 

 Information der Begünstigten von Mitteln aus dem Europäischen Agrarfonds (EGFL/ELER) über die Veröffentli-
chung von Informationen gemäß Artikel 111 der Verordnung (EU) Nr.1306/2013. 
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 Erklärung der Zahlstelle EGFL / ELER zur Erfüllung der Informationspflicht bei der Erhebung von personenbezoge-
nen Daten 

 
 
 
12. Die Antragstellerin bzw. der Antragsteller erklärt, dass 

 das Vorhaben noch nicht begonnen wurde und auch vor Bekanntgabe des Zuwendungsbescheides nicht begonnen 
wird, sofern keine Zustimmung zum vorzeitigen Maßnahmenbeginn erteilt wurde; 

 die jeweiligen Bestimmungen für die Vergabe öffentlicher Aufträge beachtet werden/wurden; 
 Mittel aus weiteren Förderprogrammen der EU nicht beantragt wurden und werden; 
 die Gesamtfinanzierung gesichert ist; 
 er / sie als natürliche oder juristische Person des privaten Rechts eine gewerbliche oder freiberufliche  

Nebentätigkeit ausübt:     Ja oder   Nein 
 
 

Die Antragstellerin bzw. der Antragsteller versichert die Richtigkeit und Vollständigkeit der in diesem Antrag und in den 
Antragsunterlagen gemachten Angaben.  
 

 
 
13. Dem Antrag wurden folgende Unterlagen beigefügt: 
 

 Kosten- und Finanzierungsplan 
 Darstellung der Finanzierung  
 Nachweis der öffentlichen Kofinanzierung (bei privaten Antragsstellern)  
 Darstellung der wirtschaftlichen Tragfähigkeit inklusive der Folgekosten 
  
 Baugenehmigung 
 Bewertung der erwartenden Umweltauswirkung 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
_____________________________________________ 
              (Rechtsverbindliche Unterschrift) 



A
n
la

g
e
 1

 z
u
m

 A
n
tr

a
g
 v

o
m

  
  
  
 .

K
o

s
te

n
p

la
n

G
li
e
d

e
ru

n
g

 d
e
r 

K
o

s
te

n
 n

a
c
h

:

a
) 

fö
rd

e
rf

ä
h

ig
e

 K
o

st
e

n
 

P
la

n
u
n
g

T
e

ch
n

. 
E

n
tw

ic
kl

u
n

g
 (

H
C

U
)

8
4

.0
3

3
,6

1
 €

In
ve

st
iti

o
n
e
n
 (

b
a
u
l.)

T
e

xt
 E

n
tw

ic
kl

u
n

g
 D

e
u

ts
ch

4
.5

0
0

,0
0

 €
B

a
u
n
e
b
e
n
ko

st
e
n

T
o

n
a

u
fn

a
h

m
e

 D
e

u
ts

ch
3

.6
0

0
,0

0
 €

In
ve

st
iti

o
n
e
n
 (

a
u
ß

e
r 

b
a
u
l.)

Ü
b

e
rs

e
tz

u
n

g
sk

o
st

e
n

 D
ä

n
is

ch
/A

u
fn

a
h

m
e

3
.4

2
6

,1
7

 €
n
ic

h
t 
in

ve
st

iv

Ü
b

e
rs

e
tz

u
n

g
sk

o
st

e
n

 E
n

g
lis

ch
/A

u
fn

a
h

m
e

3
.4

2
6

,1
7

 €
S

a
ch

ko
st

e
n

1
 x

 V
R

-B
ri
lle

n
 S

e
t

2
.5

2
1

,0
1

 €
S

o
n
st

ig
e

1
0

 x
 V

R
-B

ri
lle

n
 S

e
t,

 K
la

ss
e

n
sa

tz
5

.0
4

2
,0

2
 €

Z
w

is
ch

e
n

su
m

m
e

1
0

6
.5

4
8

,9
8

 €
8

4
,0

3
%

b
) 

n
ic

h
t 

fö
rd

e
rf

ä
h

ig
e

 K
o

st
e

n
M

W
S

T
 1

9
%

1
7

.4
0

3
,3

6
 €

M
W

S
T

 7
%

1
.0

4
6

,6
6

 €

Z
w

is
ch

e
n

su
m

m
e

1
8

.4
5

0
,0

2
 €

1
5

,9
7

%

G
e

s
a

m
tk

o
s

te
n

1
2

4
.9

9
9

,0
0

 €
1

0
0

%

F
in

a
n

z
ie

ru
n

g
s

p
la

n

a
) 

d
e

r 
fö

rd
e

rf
ä

h
ig

e
n

 K
o

st
e

n
G

e
sa

m
t

2
0

2
3

2
0

2
4

2
0

2
5

1
.)

 E
ig

e
n

le
is

tu
n

g
1

1
.2

7
5

,6
4

 €
3

.7
5

8
,5

5
 €

7
.5

1
7

,0
9

 €
2

.)
 b

e
a

n
tr

a
g

te
 Z

u
w

e
n

d
u

n
g

 (
F

ö
rd

e
rq

u
o

te
 

=
 6

5
 %

) 
6

9
.2

6
5

,8
4

 €
2

3
.0

8
8

,6
1

 €
4

6
.1

7
7

,2
3

 €
3

.)
 D

ri
tt

e
 

K
re

is
 S

e
g

e
b

e
rg

2
1

.0
0

7
,5

0
 €

7
.0

0
2

,5
0

 €
1

4
.0

0
5

,0
0

 €
S

ta
d

t 
B

a
d

 S
e

g
e

b
e

rg
5

.0
0

0
,0

0
 €

1
.6

6
6

,6
6

 €
3

.3
3

3
,3

4
 €

Z
w

is
ch

e
n

su
m

m
e

1
0

6
.5

4
8

,9
8

 €
3

5
.5

1
6

,3
2

 €
7

1
.0

3
2

,6
6

 €
0

,0
0

 €

b
) 

d
e

r 
n

ic
h

tf
ö

rd
e

rf
ä

h
ig

e
n

 K
o

st
e

n
G

e
sa

m
t

2
0

2
3

2
0

2
4

2
0

2
5

1
.)

 E
ig

e
n

le
is

tu
n

g
9

.4
5

7
,5

2
 €

3
.1

5
2

,5
1

 €
6

.3
0

5
,0

1
 €

2
.)

 D
ri
tt

e
 

K
re

is
 S

e
g

e
b

e
rg

3
.9

9
2

,5
0

 €
1

.3
3

0
,8

3
 €

2
.6

6
1

,6
7

 €
S

ta
d

t 
B

a
d

 S
e

g
e

b
e

rg
5

.0
0

0
,0

0
 €

1
.6

6
6

,6
6

 €
3

.3
3

3
,3

4
 €

Z
w

is
ch

e
n

su
m

m
e

1
8

.4
5

0
,0

2
 €

6
.1

5
0

,0
0

 €
1

2
.3

0
0

,0
2

 €
0

,0
0

 €

G
e

s
a

m
tf

in
a

n
z
ie

ru
n

g
1

2
4

.9
9

9
,0

0
 €

4
1

.6
6

6
,3

2
 €

8
3

.3
3

2
,6

8
 €

0
,0

0
 €



Seite 1 von 7 
 

 

 
 

 
 
 

Mindestkriterien für Kooperationsprojekte Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

1. Das Projekt erfüllt die Mindestkriterien der AktivRegion Holsteins Herz.   ja      
  nein 

  ja      
  nein 

2. Die Finanzierung des Gesamtprojektes ist gesichert und das Budget der 
AktivRegion ist in dem Kernthema noch nicht ausgeschöpft. 

  ja      
  nein 

  ja      
  nein 

3. Das Projektmanagement ist gesichert und eine Mitgestaltung des Projektes ist 
gewährleistet. 

  ja      
  nein 

  ja      
  nein 

4. Das Projekt muss einen Mehrwert durch Nutzung von Synergien (Kosten- und 
Ressourcenersparnis, Wissenstransfer etc.) bieten. 

  ja      
  nein 

  ja      
  nein 

 

Prüf- und Bewertungsbogen 

 
Projekttitel:  Entwicklung einer Software und Handhabungstechniken zur Nutzung des VR-
Stadtmodells „SEGEBERG 1644“ als Inklusions-Projekt 
Antragsteller:   
 
Förderverein Kreis- und Stadtmuseum Segeberg e. V. 

 privat / Vereine 

 öffentlich / öffentlich gleichgestellt  

Antragsdatum: 13.03.23 

 

Projektnummer: 001 

 

Konzept/Studie: 

 ja    nein 

Kooperationsprojekt:    ja   nein beteiligte AR: 

Grundvoraussetzungen für einen positiven Projektbeschluss 
(Alle Grundvoraussetzungen müssen mit ja beantwortet werden.) 
1. Es ist eine grundsätzliche Förderfähigkeit (gemäß den 

Vorgaben der EU, des Bundes und des Landes) gegeben. 
 ja    nein 

2. Die Finanzierung des Projektes (inkl. öffentlicher 
Kofinanzierung) und inklusive der Übernahme von Folgekosten 
ist gesichert.  

 ja    nein 

3. Das Projekt und dessen Nachhaltigkeit im Sinne einer 
langfristigen Tragfähigkeit sind nachvollziehbar dargestellt.  

 ja    nein 

4. Das Projekt ist keine Pflichtaufgabe des Projektträgers.  ja    nein 

5. Projektunterlagen sind vollständig. 
 ja    nein 

6. Die Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen (Baurecht, 
Naturschutzrecht o. ä.) ist gewährleistet.  ja    nein 

7. Eine EU-Doppelförderung ist ausgeschlossen. 
 ja    nein 

8. Das Projekt unterstützt die integrierte Entwicklungsstrategie 
und lässt sich in mindestens ein Kernthema und im Kernthema 
mindestens einem Ziel vollständig zuordnen. 
 

          ja                   nein 
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A. Bewertung kernthemenspezifische Kriterien 

Zukunftsthema „Klimaschutz und Klimawandelanpassung“ 

Kernthema (KT) 1 „Natur, Umwelt und Grüne Infrastruktur“  Mögliche Punkte 1, 3, 5 
je Kriterium (mind. 5 

im KT 1) 

Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

Kriterien:    
Förderung von Maßnahmen zum Natur- und Umweltschutz 

1 = niedriger Beitrag 
3 = mittlerer Beitrag 
5 = hoher Beitrag 

 

  
Förderung von Maßnahmen zur Stärkung der Biodiversität, 
Vernetzung von Biotopen und Schutz von Naturräumen 

  

Stärkung des Bewusstseins und des Wissens im Natur- und 
Umweltschutz 

  

Ausbau der grünen Infrastruktur   
Maß des Beitrags: 

- Bedeutung für die Gemeinde und die Region 
- Anzahl der vom Projekt profitierenden Einwohner:innen 

 
Erreichte Punkte (mind. 5 im Kernthema) 0  

 
 

Kernthema (KT) 2 „Klima und Energie“  Mögliche Punkte 1, 3, 5 
je Kriterium (mind. 5 

im KT 2) 

Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

Kriterien:    
Unterstützung von Maßnahmen zur Energieeinsparung und zur 
Anpassung von Infrastrukturen an den Klimawandel  

1 = niedriger Beitrag 
3 = mittlerer Beitrag 
5 = hoher Beitrag 

  

Stärkung der Klimafreundlichkeit der Region   
Förderung des Ausbaus und/ oder der Nutzung regenerativer 
Energien 

  

Stärkung der Kompetenzen/ des Wissensaustauschs und des 
Bewusstseins in Bezug auf Energieeinsatz und Klimawandel 

  

Maß des Beitrags: 
- Bedeutung für die Gemeinde und die Region 
- Steigerung der Resilienz der Gemeinde 
- Anzahl der vom Projekt profitierenden Einwohner:innen 

 
Erreichte Punkte (mind. 5 im Kernthema) 0  

 
 

Zukunftsthema „Daseinsvorsorge und Lebensqualität“ 

Kernthema (KT) 3 „Soziale Infrastruktur“  Mögliche Punkte 1, 3, 5 
je Kriterium (mind. 4 

im KT 3) 

Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

Kriterien:    
Verbesserung und/ oder neue Angebote der Grundversorgung 

1 = niedriger Beitrag 
3 = mittlerer Beitrag 
5 = hoher Beitrag 

  
Schaffung und (Weiter-)Entwicklung von (bedarfsgerechten) 
Treffpunkten 

  

Ausbau der Angebote/ Maßnahmen im Bereich 
bedarfsgerechtes Wohnen 

  

Maß des Beitrags: 
- Bedeutung für die Gemeinde und die Region 
- Anzahl der vom Projekt profitierenden Einwohner:innen 
 

  

Erreichte Punkte (mind. 4 im Kernthema) 0  
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Kernthema (KT) 4 „Bildung, Soziales, Kultur“ Mögliche Punkte 1, 3, 5 
je Kriterium (mind. 6 

im KT 4) 

Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

Kriterien:    
Unterstützung von Bildungsangeboten und Angeboten für 
lebenslanges Lernen 

1 = niedriger Beitrag 
3 = mittlerer Beitrag 
5 = hoher Beitrag 

3  

Steigerung der Qualität vorhandener Bildungseinrichtungen/  
-angebote (Digitalisierung, Modernisierung, Anpassung an 
demografischen Wandel) 

5  

Stärkung, Entwicklung, Ausbau der Kultur- und Freizeit-
Angebote sowie des kulturellen Erbes 

3  

Förderung des Engagements und Stärkung des Ehrenamtes   
Förderung von Maßnahmen im Bereich Gesundheit   
Förderung von Maßnahmen im Bereich Inklusion 3  
Maß des Beitrags: 

- Bedeutung für die Gemeinde und die Region 
- Anzahl der vom Projekt profitierenden Einwohner:innen 
- Anzahl neuer Ehrenamtler/Engagierter 

 
Begründung GS:  
lebenslanges Lernen/Bildungsangebot = spielerische Wissensvermittlung inkl. 
Aufgabenstellungen zu jeder Zeit (draußen wie drinnen anwendbar, mehrsprachig) 
Steigerung d. Qualität = neues modellhaftes History-Vermittlungsmedium (Virtual-
Reality)  
erlebbare Inklusion, barrierearm (f. Rollstuhlfahrer geeignet, mehrsprachig, f. Kinder mit 
Lernschwierigkeiten);  
Ausbau des Kultur- u. Freizeitangebotes = Infotafel, virtuelle Stadtrundgänge/fahrten,  
 
Begründung VS: 

  

Erreichte Punkte (mind.6 im Kernthema) 11  

 
 

Kernthema (KT) 5 „Mobilität“  Mögliche Punkte 1, 3, 5 
je Kriterium (mind. 3 

im KT 5) 

Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

Kriterien:    

Förderung und Sensibilisierung im Bereich alternative 
Mobilitätsangebote 

1 = niedriger Beitrag 
3 = mittlerer Beitrag 
5 = hoher Beitrag 

  

Förderung einer klimafreundlichen Mobilität   

Maß des Beitrags: 
- Bedeutung für die Gemeinde und die Region 
- Anzahl der vom Projekt profitierenden Einwohner:innen 
- Reichweite der Mobilitätsangebote 

 

  

Erreichte Punkte (mind. 3 im Kernthema) 0  

 
 
 

Zukunftsthema „regionale Wertschöpfung“ 

Kernthema (KT) 6 „Wirtschaft/ländlicher Raum“  Mögliche Punkte 1, 3, 5 
je Kriterium (mind. 4 

im KT 6) 

Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

Kriterien:    
Verbesserung der Vermarktung von ländlichen Erlebnissen 
und regionalen Produkten 

1 = niedriger Beitrag 
3 = mittlerer Beitrag 
5 = hoher Beitrag 

  

Stärkung der regionalen Wirtschaft: Arbeitsplätze vor Ort 
erhalten/ stärken/ schaffen, Bleibeperspektiven eröffnen 
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Förderung von Geschäftsideen und Start-Ups mit Wirkung in 
der Region 

  

Maß des Beitrags: 
- Bedeutung für die Gemeinde und die Region 
- Anzahl der vom Projekt profitierenden Einwohner:innen 
- Anzahl eingebundener Unternehmen 
- Anzahl gesicherter/geschaffener Arbeitsplätze 

  

Erreichte Punkte (mind. 4 im Kernthema) 0  
 
 
 

Kernthema (KT) 7 „Tourismus und Naherholung“  Mögliche Punkte 1, 3, 5 
je Kriterium (mind. 4 

im KT 7) 

Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

Kriterien:    
Schaffung, Verbesserung und Ausbau der Tourismus-, 
Freizeit- und Naherholungsangebote 

1 = niedriger Beitrag 
3 = mittlerer Beitrag 
5 = hoher Beitrag 

  

Förderung von Marketingaktivitäten in den Bereichen 
Tourismus, Gesundheit, Natur 

  

Vernetzung von Tourismus- und Naherholungsangeboten in 
der Region 

  

Maß des Beitrags: 
- Bedeutung für die Gemeinde und die Region 
- Anzahl der vom Projekt profitierenden Einwohner:innen 
- Anzahl der vom Projekt profitierenden Tourist:innen 
- Anzahl eingebundener Angebote bzw. Unternehmen 

 

  

Erreichte Punkte (mind. 4 im Kernthema) 0  
 
 

Punkte aus A. Kernthemenspezifische Kriterien  11  

 

B. Kernthemenübergreifende Kriterien 

Themenübergreifende Wirkungen: 
Projekt erreicht auch Ziele anderer Kernthemen 

Mögliche Punkte  Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

 KT 1: Natur, Umwelt und Grüne Infrastruktur 
0 = kein Beitrag 

1 = niedriger Beitrag (zu 
1 KT-Ziel) 

2 = mittlerer Beitrag (zu 
2 KT-Zielen) 

3 = hoher Beitrag (zu 3 
oder mehr KT-Zielen) 

0  

 KT 2: Klima und Energie 
0 = kein Beitrag 

1 = niedriger Beitrag (zu 
1 KT-Ziel) 

2 = mittlerer Beitrag (zu 
2 KT-Zielen) 

3 = hoher Beitrag (zu 3 
oder mehr KT-Zielen) 

0  

 KT 3: Soziale Infrastruktur 
0 = kein Beitrag 

1 = niedriger Beitrag (zu 
1 KT-Ziel) 

2 = mittlerer Beitrag (zu 
2 KT-Zielen) 

3 = hoher Beitrag (zu 3 
KT-Zielen) 

0  

 KT 4: Bildung, Soziales, Kultur 0 = kein Beitrag 
1 = niedriger Beitrag (zu 

0  
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B. Kernthemenübergreifende Kriterien 

 1-2 KT-Zielen) 
2 = mittlerer Beitrag (zu 

3-4 KT-Zielen) 
3 = hoher Beitrag (zu 5 
oder mehr KT-Zielen) 

 KT 5: Mobilität 
 

0 = kein Beitrag 
2 = mittlerer Beitrag (zu 

1 KT-Ziel) 
3 = hoher Beitrag (zu 2 

KT-Zielen) 

0  

 KT 6: Wirtschaft/ländlicher Raum 
0 = kein Beitrag 

1 = niedriger Beitrag (zu 
1 KT-Ziel) 

2 = mittlerer Beitrag (zu 
2 KT-Zielen) 

3 = hoher Beitrag (zu 3 
KT-Zielen) 

0  

 KT 7: Tourismus und Naherholung 
- Schaffung, Verbesserung und Ausbau der Tourismus-, 

Freizeit- und Naherholungsangebote 
- Vernetzung von Tourismus- und 

Naherholungsangeboten in der Region 

0 = kein Beitrag 
1 = niedriger Beitrag (zu 

1 KT-Ziel) 
2 = mittlerer Beitrag (zu 

2 KT-Zielen) 
3 = hoher Beitrag (zu 3 

KT-Zielen) 

2  

LEADER-Ansatz 
Mögliche 
Punkte  

Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

1. Räumliche Wirkung 
 
Erläuterung Geschäftsstelle: 
 
 
Begründung Vorstand: 
 
 

Teile der AktivRegion  
(mind. 2 Kommunen) 

1 

0  

Regionale Ebene  
(gesamte AktivRegion) 

2 

Überregional 3 

2. Kooperationsprojekt 
 
Erläuterung Geschäftsstelle: 
 
Begründung Vorstand: 
 
 

Mind. 2 Akteure innerhalb der 
AktivRegion 

 
1 

0  
2 oder mehr Akteure AktivRegions-

übergreifend 
 

2 

3. Innovativer bzw. modellhafter 
Ansatz 
 
Erläuterung Geschäftsstelle: 
So ein digitales Angebot (Virtual-Reality-
Technik) gibt es noch nicht in der 
AktivRegion bzw. in ganz Schleswig-
Holstein. >> virtuelle  Stadtrundgänge 
oder Stadtfahrten mit einem akustisch 
aktivierbaren Avatar; diverse Sprachen 
>> Alleinstellungsmerkmal 
 
Begründung Vorstand: 
 
 

importierte Idee, modellhaft 1 

3  

Vollständig neuer Lösungsansatz, 
neuartig und innovativ 

3 

4. Arbeitsplatzwirkung 
 
Erläuterung Geschäftsstelle: 

Sicherung von Arbeitsplätzen 
 

1 
0  

Schaffung von Minijob/TZ-Stellen 2 
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B. Kernthemenübergreifende Kriterien 

 
Begründung Vorstand: 
 

 

Schaffung von VZÄs 
 

3 

5. Besondere Einbindung von 
und/oder Wirkung auf bestimmte 
Zielgruppen 
 
Erläuterung Geschäftsstelle: 
für alle Generationen nutzbar bzw. 
anwendbar 
 
Begründung Vorstand: 
 

Nur 1 Zielgruppe (z. B. Kinder, 
Jugendliche, Senioren) 

 
1 

2  
Generationsübergreifend (2 oder 

mehr ZG) 
 

2 

6. Nachhaltigkeit 
 

  
  

6.1 Ökologische Nachhaltigkeit – 
bewusster Umgang mit ökologischen 
Ressourcen  
 
Erläuterung Geschäftsstelle: 
 
Begründung Vorstand: 
 

Positive Wirkung 1 

0  Ökologische Nachhaltigkeit im 
Fokus 

2 

6.2 Soziale Nachhaltigkeit – 
bewusster Umgang mit sozialen 
Ressourcen  
 
Erläuterung Geschäftsstelle: 
Kultureller/gesellschaftlicher Mehrwert 
(Vermittlung regionaler Geschichte und 
Kultur); Inklusion (barrierearme 
Gestaltung bzw. barrierefreier Zugang 
zum Projekt: rollstuhlgerecht, 
generationsübergreifend, mehrsprachig, 
religiös etc); Nutzervielfalt (Schule, Kita, 
offen für alle; neue Nutzergruppen, 
Touristen etc.) 
 
Begründung Vorstand: 
 

Positive Wirkung 1 

22  

Soziale Nachhaltigkeit im Fokus 2 

6.3 Ökonomische Nachhaltigkeit – 
bewusster Umgang mit 
wirtschaftlichen Ressourcen 
Erläuterung Geschäftsstelle: 
 
Begründung Vorstand: 
 

Positive Wirkung 1 

0  Ökologische Nachhaltigkeit im 
Fokus 

2 

 
 

Punkte aus B. Kernthemenübergreifende Kriterien 9  

Erhöhung der Förderquote um 5 % bei Erreichen von mind. 8 Punkten   ja      
  nein 

  ja      
  nein 
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C. Querschnittsthemenbezogene Kriterien Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

 
 

Mögliche 
Punkte  

  

Generation und Gemeinschaft: Verbesserung des 
Zusammenhalts in der Region, Beitrag zur 
Gemeinschaft 

Kein Beitrag 0 

0  
Beitrag 1 

Projekt stellt 
Querschnittsthema in 

den Fokus 
2 

Barrierefreiheit: Verbesserung der Barrierefreiheit 
über die gesetzliche Verpflichtung hinaus 

Kein Beitrag 0 

1  
Beitrag 1 

Projekt stellt 
Querschnittsthema in 

den Fokus 
2 

Kooperation und Vernetzung: Aspekte der 
Zusammenarbeit mehrerer Akteur:innen, Beitrag 
zur Vernetzung innerhalb der Region 

Kein Beitrag 0 

0  
Beitrag 1 

Projekt stellt 
Querschnittsthema in 

den Fokus 
2 

 

Punkte aus C Querschnittsthemenbezogene Kriterien 1  

 

Gesamtpunktzahl A-C (mind. 10 Punkte) 21  

Erhöhung der Förderquote um 5 % bei Erreichen von mind. 18 Punkten   ja      
  nein 

  ja      
  nein 

 

 

 

Ergebnis  
Die Mindestpunktzahl im entsprechenden Kernthema ist erreicht: 
 

 ja              Pkt: _11_            KT:_4_                                                             nein (Projekt ist nicht förderfähig) 
 
Die Mindestpunktzahl A-C von insgesamt 10 Punkten ist erreicht: 

 ja              PKt: _21_                                                                                     nein (Projekt ist nicht förderfähig) 
 
Die Erhöhung der Förderquote um 5 % bei Erreichen von mind. 8 Punkten in B ist erreicht: 

 ja              PKt: _9__                                                                                     nein 
 
Die Erhöhung der Förderquote um 5 % bei Erreichen von mind. 18 Punkten A-C ist erreicht: 

 ja              PKt: _21__                                                                                   nein 
 
Die Voraussetzung für eine Erhöhung der Fördersumme auf bis zu 200.000 EUR ist erfüllt: 
(≥ 18 Punkte A-C nur für Projekte von Öffentlichen/ öffentlich Gleichgestellten/ Kommunen) 

 ja              PKt: ___                                                                                       nein 
 
Förderquote insgesamt: 65 % Fördersumme: 69.265,84 € 

 


